ung 


Nah 1 A Yu) . 
10 A 1 > * 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 4. Auguſt. 


Zum dritten August 1927. 


* 4 1 1 8 
E; fest die Zeit dahin auf leichten Schwingen, Denn Er iſt fromm; Er weihte dir Sein Leben, 
und mit ihr eilt die Stunde, flieht das Jahr — ein Achter Chrift, zu thun nach deinem Wort; 
und kaum entflohn, kann nichts fie wiederbringen, Denn Er ifi gut und Tauſende erheben 
verloren bleibt ſie ewig, wenn ſie war. Den Hoffnungsblick zu Ihm, dem treuen Hort, 
Sie bietet ſelbſt, was wir von ihr empfingen, Er iſt gerecht: mag der Verbrecher beben, 
Luſt oder Weh, nur fuͤr Minuten dar. — der Gute wandelt ſichern Pfades fort. 
Das Große, Edle nur feht feſt gegründet, Gerecht und fromm, voll Heldenkraft und Milde — 
befiegt die Zeit, ob Jahr um Jahr verſchwindet. wo iſt ein König ſonſt nach dieſem Bilde? . 
— Uns ward gewährt, das Größte zu beſitzen, Wie einſt den Feind Er ſiegreich uͤberwunden, 3 
Den edeln König, Seiner Volker Glück! — mit Gott, voll Kraft, der ritterliche Held, 
O, neige mild, Ihn immerdar zu ſchuͤtzen, wie Er geheilt des Vaterlandes Wunden, 
auf Ihn, du Weltenmeiſter, deinen Blick, den goldnen Frieden ſchenkte einer Welt: 
und leite, Seinem Heile ſtets zu nltzenn, das wird die Weltgeſchichte noch bekunden, \ 
mit ſegenreichen Händen Sein Geſchick; wenn dies Jahrtauſend einſt in Trümmer füllt; — 
es wind’ in Seine Tage Freudenkraͤnze, doch wie Ihn Seine Treuen liebten, lieben, N 
bis zu des ſpaͤtſten Zieles ferner Groͤnze. ſteht nur in ihrer treuen Bruſt geſchrieben! 


Es dringt ihr Flehen zu des Himmels Hohen, 

zum Quell der Gnaden, des Allmaͤcht' gen Thron! 

Und Enkel werden noch den Herrſcher fehen, 

wenn manches Jahr im ſchnellen Lauf entflohn; - 

nie wird, was Er fiir Volksglück ſchuf, vergehen — 

des Voltes Glück iſt in Sein ſchönſter Lohn — 

flieht gleich die Zeit; ſtets dauert Koͤnigstreue — 

dem König Heil! ſchwoͤrt Lebe Ihm aufs Neue!! Fr. 
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ofen den 4. Auguſt. Der geſtrige hochfeſtliche 
an — Geburt er Majeſtät des Königs, 
wurde hier, wie jedes Jahr, mit den würdevollſten 
gottesdienſtlichen Handlungen, wobei die inbruͤnſtig⸗ 
ſten Gebete für das Wohl des allgeliebten Herr⸗ 
ſchers gen Himmel emporſtiegen, mit einer großen 
Militalrparade, jo wie mit wohlthaͤtigen Spenden 
und der lebhafteſten Theilnahme, begleitet von den 
wärmſten Dankgefühlen und Segenswünſchen für 
den Hochgefeierteu begangen. Ueberall aͤußerte ſich 
der Ausbruch der innigſten Gefühle der Unterthanen⸗ 
liebe mitten unter dem Freudentaumel aller Einweh⸗ 
ner. Die hiefige Cafine ⸗Geſellſchaft ach 2 55 
hocherfreulichen Tag durch ein Mittags mah 5 > 
die Freimaurer⸗Geſellſchaft durch eine Feſt⸗ 8 f vie 
felloge, und hier fo wie dort wurde zum ar 
treuer Liebe und innigfter Verehrung ein en nn 
Lebehoch dem erhabenen Monarchen ausge —— 
Ein zahlreich beſuchter Ball im Saale Br — s 
reriſchen Reſſource beſchloß die Feier des 5 — 05 
Berlin den 30. Juli. Am 26. Juli 1235 
Kbnigl. Schloſſe zu Schbnhauſen die Vermählung 
Ihrer Durchlaucht der Prinzeffin Auguſte zu 
Solms⸗Braunfels, Tochter Ihrer Königlichen 
Hoheit der Frau Herzogin von Cumberland, 
mit Sr. Durchlaucht dem Prinzen Albert zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, ganz in der Stille, 
und nur im Kreiſe der Königlichen Familie, vollzo⸗ 
gen, da, wegen der Trauer um Se. Durchlaucht 
den kürzlich verftorbenen Fürſten von Thurn und 
Taxis, Schwoger Ihrer Königlichen Hoheit der 
Frau Herzogin, jede glaͤnzendere Feier unterbleiben 
te. 
2 > Fuͤrſt von Hatzfeldt ift von Duͤſſeldorf 
hier angekommen. 


b 


A u s lan d. 


Königreich Polen. 


Warſchau den 28. Jull. Der Königl. Engl. 
3 Marquis Hertford iſt, von Peters⸗ 
durg kommend, dieſer Tage hier durch nach Wien 

ereiſt. 5 
g Abr mehreren Tagen iſt der Franz. Konſul zu 
Warſchau, Herr Durand, hier angekommen. 


ER) 
m — 7 


Deutch r 
Vom Main deu 26. Juli. Ueber das Ablebe 
Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten von Thurn und Taxis 
wird aus dem Schloſſe Taxis vom 10. Juli gemel⸗ 
det: „Se. Durchl. der Fuͤrſt Carl Alexander von 


Thurn und Taxis war unlaͤngſt erft im blühendften 


Wohlſeyn hier in feiner Sommer⸗Reſidenz angekom⸗ 
men, als er am 9. d. M. von einem Schlaganfalle 
betroffen wurde. Dieſer Unfall, welcher allgemei⸗ 
ne Beſtuͤrzung erregte, laͤhmte ihm die ganze rechte 
Seite, und die Apoplexie war ſo heftig, daß wenig 
Ausſicht zur Wiederherſtellung vorhanden war, ob⸗ 
gleich die Aerzte aufs eifrigſte die beſtberechnetſten 
Mittel anwandten, und von Zeit zu Zeit befriedi⸗ 
gende Reſultate erzielten, welche eine Beſſerung hof⸗ 
fen ließen. Am 15. Juli aber, um halb drei Uhr 
Morgens, trat die nur zu ſehr befürchtete Kataſtro⸗ 
phe ein, und nahm einen in jeder Hinſicht ſo ach⸗ 
tungswürdigen Fürſten ſanft von der Erde hinweg, 
um ihn in ein beſſeres Leben hinüber zu führen. 
Dieſer Verluſt hat ſeine zuruͤckgelaſſene erlauchte 
Gemahlin, ſo wie ſeinen Sohn und Nachfolger den 
Prinzen Maximilian von Thurn und Taxis in die 
tiefſte Betruͤbniß verſenkt. Zu den Thränen dieſer 
hohen Leidtragenden geſellen ſich die ſeiner zahlrei⸗ 
chen Beamten, ſeiner Diener, die ihn gleich einem 
Vater verehrten und liebten, ſo wie das ungeheu⸗ 
chelte Beileid aller derjenigen, welche Gelegenheit 
hatten, ſich dieſem wuͤrdigen Fuͤrſten zu nähern, 
Dieſer Freund der Menſchheit, den die Vorſehun 
dazu auserſehen hatte, das Glück fo Vieler zu fie 
ten, fo viele Thränen zu trocknen, fo vielen Kum⸗ 
mer zu lindern, und der diefem Berufe mit eben 
fo viel Menſcblichkeit als chriſtlicher Liebe entſpro⸗ 
chen hatte, war am 22. Februar 1770 geboren, 
und hatte ſogleich erſt ſein ſieben und funfzigſtes 
Lebensjahr angetreten. Er wird ſtets in dem Uns 
denken derjenigen fortleben, welche die Tugend, die 
menſchenfreundliche Milde, die Biederkeit und alle 
großartigen Geſinnungen zu ſchͤͤtzen und zu vereh⸗ 
ren wiſſen.“ 0 
Am 5. Auguſt wird in Munchen der Grundſtein 
zur proteſtantiſchen Kirche gelegt werden. Am 11. 
d. machte eine Divifion des in Burghauſen garnie 
ſonirenden 1. K. Baierſchen Jaͤger⸗Bataillons eine 
Marfbübung nach Marktl, bei welcher Gelegen 
heit 80 Mann in Gegenwart ihres Kommandeurs, 
unter Anführung mehrerer Offiziere über den Inn 
ſchwammen. Mit großer Fertigkeit durchſchnitten 
ſie den 500 Fuß breiten Fluß, und gelangten ſämmt⸗ 
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lich, unter dem Jubel der verſammelten Volks⸗ 
menge, glücklich ans Land. RED 

Vonder Niederelbe den 27. Jul. Die Ru⸗ 
he in Altona iſt in dieſen Tagen auf eine unange⸗ 
nehme Weiſe geftört, jedoch durch die angeordneten 
zweckmaͤßigen Maaßregeln glücklich wieder herge⸗ 
ſtellt worden. Der Todesfall eines 1gjaͤhrigen Kna⸗ 
ben, welcher wegen Polizel-Unfugs eine gelinde förz 
perliche Zuͤchtigung erhalten hatte, erregte die Mei⸗ 
nung im Publikum, daß dieſe Zuͤchtigung Urſache 
ſeines Todes geweſen ſei. Am 24. d. M. gegen 10 
Uhr verſammelte ſich ein Volkshaufe vor dem Hauſe 
des Polizeimeiſters, in der Abſicht, es zu ſtuͤrmen. 
Der Ober⸗Praͤſident dieſer Stadt, der geheime Con⸗ 
ferenz Rath Graf von Bluͤcher⸗Altong, begab ſich 
ſofort an den Ort des Auflaufs, und ſuchte denſel⸗ 
ben zu ſtillen; derſelbe wurde aber durch einige 
Steinwuͤrfe verwundet und gendthigt, ſich zuruͤck⸗ 
zuziehen. Hierauf ward das Haus des Polizeimei— 
ſters ſpolirt, bis das mittlerweile zuſamenberufene 
Buͤrgermilitair die Ordnung wieder herſtellte. Seitz 
dem iſt kein Exeeß weiter vorgefallen und das Buͤr— 
germilitair hat ſowohl bei der in der beſten Ordnung 
geſchehenen Beerdigung der Leiche des verſtorbenen 
Knaben (phinſichtlich welcher die vorher angeordnete 
ärztliche Unterſuchung derſelben ergeben hat, daß 
die gedachte Meinung des Publikums ungegründet 
geweſen) als auch nachher die dffentliche Ruhe und 
Sicherheit aufrecht erhalten. Der Unfall des Ober: 
Praͤſidenten hat die allgemeinſte Theilnahme erregt; 
es iſt jedoch keine Gefahr für denſelben vorhanden. 

Osmaniſches Reich. a 

Buchareſt den 11. Juli. Am 9. kam ein Eng⸗ 
liſcher Kourier aus Konſtantinopel durch unſere 
Stadt. Es verbreitet ſich ſeitdem das Geruͤcht, daß 
trotz früherer amtlichen Verſicherungen Herr v. Ri⸗ 
beaupierre Anſtalten zur Abreiſe treffe. 
. 80 r 

Am 15. Juli wurde Turin von einem heftigen Ges 
witter und Hagelſchlag betroffen. Der Hagel war 
fo groß, wie man ihn feit langer Zeit nicht geſehen. 
Der Sturm wuͤthete beſonders auf den anmuthigen, 
nahen Bergen und zu Moncalieri, wo er weit um: 
her alle Hoffnung auf Wein⸗Erndte und andere 
Erndte zerſtoͤrte. Die größten Bäume wurden aus⸗ 
geriſſen und in der Stadt blieben nur wenig Fenſter 

anz. 5 
5 Petru den 16. Juli. Das Sardiniſche Schiff 
Fortuna iſt am 14. d. in 9 Tagen von Algier hier 
angekommen. Der Kapitain ward nicht am Aus⸗ 


laufen verhindert; er ſah in weiter Entfernung tin 
Linienſchiff und zwei Fregatten kreuzen. Die Algie⸗ 
rer Fregatte war ohne Hinderniß und mit ihr fünf 
Algſerer Korſarenſchiffe ausgelaufeu. — Aus Ales 
randrien wird unterm 28. Mai geſchrieben, daß das 
daſelbſt von Marſeille angekommene Schiff, Jean 
Bart, ausgepluͤndert worden ſei. Es hatte eine 
reiche Ladung am Bord. Ein anderes Franzbſiſches 
Schiff, von Tunis kommend, hatte daſſelbe Schick⸗ 
ſal. Auf der Hohe von Malta fand man ein mit 
Oel beladenes Franz. Schiff, das entmaſtet war, 
und nur zwei todte Körper am Bord hatte. Man 
hat das Schiff nach Malta gebracht. — Heute lief 
hier das Engl. Schiff Albion, in 30 Tagen von, 
Smyrna kommend, ein. Auf der Höhe von Ipfa⸗ 
ra ward daſſelbe von zwei Griechiſchen Boten ges 
pluͤndert; der Kapitain hatte nur ein Hemd und ein 
Paar Beinkleider behalten. * 
REF 91 
Paris den 24. Juli. Vorgeſtern, als der Kd⸗ 
nig nach Verſailles fuhr, hat ſich ein trauriges Erz 
eigniß zugetragen. Der Marquis von Martel, der 
dem Wagen Sr. Majeftät als Stallmeiſter vorritt, 
hatte das Ungluͤck, mit dem Pferde zu kürzen, und 
demnächſt, da fein Fuß im Steigbuͤgel hängen 
blieb, mehrere Schritte weit vom Pferde geſchleift 
zu werden, wobei er eine toͤdtliche Verletzung am 
Kopfe erhielt. Se. Maj. ließen alsbald halten und 
ſtiegen aus dem Wagen, um ſich von dem Zuſton⸗ 
de des Marquis zu unterrichten, derſelbe ward in ein 
nahgelegenes Haus gebracht, mußte aber trotz als 
les ſchleunig angewandten Beiſtandes, den Geiſt 
aufgeben, da ihm die Hirnſchale zerſchmettert war. 
Man ſpricht viel von einigen Veränderungen 
beim diplomatiſchen Perſonal. Es ſcheint gewiß, 
daß der Graf von St. Prieſt an die Stelle des Mars 
quis Demouſtiers nach Madrid kommen wird, wo⸗ 
durch die Ankunft des zum Geſandten am hieſigen 
Hofe ernannten Herzogs von San Carlos beſchleu⸗ 
nigt werden würde, da dieſer nur erſt, wenn wies 
der ein Franz. Gefandter nach Madrid gekommen, 
ſeinen Poſten einnehmen wird. Man fuͤgt hinzu, 
daß der Graf Hector d'Augault, außrrordentlicher 
Geſandter in den Niederlanden, an des Hen. von 
St. Prieſt Stelle Geſandter am Preuß. Hofe wer⸗ 
den würde, Faſt gleichzeitig würden noch mehrere 
andere Veraͤnderungen ſtatt finden. 
Nachrichten aus Madrid vom 9. Juli zufolge, hat 
die Regierung Beſehl ertheilt, 8 neue Linien⸗Regi⸗ 
menter zu errichten, die, wie man ſagt, in den 


dermalen noch von Franz. Truppen beſetzten Pläz⸗ 
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zen in Garniſon kommen follen, indem letztere uach 
einer zwiſchen beiden Kabinetten getroffenen Ueber⸗ 
einkunft zum 1. Okt. d. J. geräumt werden müffen, 
Man glaubt, daß diefe Maaßregel, wenn ſie zur 

usführung kommt, einigen Einfluß auf die Por⸗ 
pe 19 Angelegenheiten haben, und daß die 
Engländer ihrerſeits dieſes Koͤnigreich raumen wer⸗ 


en. 3 f 
1 Der Moniteur enthält Nachrichten von der aͤußern 
Afrikanſſchen Station vom 7. Februar, wonach 
neuerdings 5 Schiffe, namentlich zwei zu Nantes 
ausgerüſtete, aufgebracht worden find, weil ſich er⸗ 
gab, daß dieſelben für den Betrieb des Sclavenhans 
dels beſtimmt waren. Seit Anfang d. J. find durch 
die gedachte Station überhaupt ſchon Sebi we⸗ 
gen jenes abſcheulichen Verkehrs aufgebracht wor⸗ 


en. 5 i 
Der König hat der Frau Audinot und N 
Sennepard, Eigenthuͤmern des Theaters de 75 
. ein neues Privilegium zu er hei⸗ 
len geruht. 
N Der Herzog von Fitz⸗James iſt nach eee 
gereiſt. — Am Donnerſtag ging der Fuͤrſt 8 15 
ternich, Sohn des Oeſtr. Miniſters der au arti⸗ 
gen Angelegenheiten, mit Depeſchen von hier nach 
ien ab. . . 
#4 Delalot, der unlängft gewählte Deputirte 
des Derpart. der Charente, hat bei dieſer Gelegen⸗ 
heit von den Wählern folgendes Schreiben erhalten, 
welches im Conſtit. mitgetheilt wird: „An Herrn 
Delalot. Angouleme, den 11. Juli 1827. Das 
Wahlkollegium des Charente-Departements hat Sie 
zu ſeinem Deputirten ernannt. Ihr Name iſt mit 
113 Stimmen von 181 aus der Wahlurne hervor⸗ 
ekommen. Die Wähler beider Oppoſitionen find 
übereingekommen, die Wahl auf Sie fallen zu laſ⸗ 
fen, Alle, indem fie Ihnen ihre Stimme gaben, 
glaubten ſie der Kammer einen aufrichtigen Freund 
des Throns und der Dynaſtie, mit der Charte und 
ihren Folgen, zu geben; einen Feind jeder Art von 
Despotismus, einen mächtigen Redner, der, bei 
Nuftechthaitung der Würde der Krone, zugleich das 
feſte Veſtehen unſerer conſtitutionellen Juſtitutionen 
und die Wiederherſtellung der Preßfreiheit fordern 
wird, welche die weſentliche Grundlage unſerer res 
präfentativen Regierungsform iſt. Die Wähler has 
den das Zutrauen, daß ihre Erwartung nicht ge⸗ 
täuſcht werden wird, und Ihr Name, der in un 
ferm Departement zwei ſonſt entgegengeſetzte Par⸗ 


teien vereinigt hat, wird vielleicht das Pfand einer 
allgemeinen Einigung.“ 

Die Gazette universelle von Lyon berichtet den 
Tod des Pater Don Auguſtin de Leſtrange, Gene⸗ 
rals der Trappiſten. Er verſtarb am 16. d. in dem 
Klofter ſeines Ordens in der Vorſtadt Vaiſe von 
Lyon, wo er ſeit einigen Tagen von Rom einge⸗ 
troffen war. — Ein Rekrut ging am 3. Juli in einer 
Dffizieruniform über die Brucke de la Guillotiere zu 
Lyon, und rief: Es lebe der kleine Koͤnig von Rom! 
Er wurde zu 15 Tagen Gefaͤngniß und 16 Franken 
Strafe verurtheilt. 5 

In Avallon iſt der Rechtsgelehrte Malot geſtor⸗ 
ben. Man fand in ſeiner Arbeitsſtube den einbal⸗ 
ſamirten und wohl erhaltenen Korper ſeiner vor 25 
Jahren verftorbenen Frau. Ohne Zweifel hatte er 
18 den Todtengräber die Leiche wieder ausgraben 

alle, 

Wenn auch die Zeitungen ſchweigen, fo verſtummt 
doch der lebendige Geiſt der Franzoͤſ. Nation nicht, 
weil man ſie nicht am Wirken hindern, weil man 
ihre Werke nicht mit einem Schleier bedecken kann. 
Nur aus dieſen kann man erkennen, wie die Zeit 
durchaus nicht darum fortſchreitet, weil man ſie in 
den periodiſchen Blättern vorantrieb, ſondern daß 
der Trieb zur Veredlung und die Luſt des Wirkens 
in dem freigewordenen Sinne der Franzoſen liegen; 
ihre Schoͤpfungen ſprechen laut, wenn auch die Jour⸗ 
nale nur ſchwache Toͤne von ſich geben. Die Ger 
ſellſchaft der chriſtlichen Moral hat ſich vor einigen 
Tagen wiederum in einem Berichte über ihre Ges 
ſchaͤfte ausgeſprochen. Man ſieht darin die Kraft 
der Starken, die ſich alles Gute zum Ziele nehmen, 
und die Namen, die in dieſem Vereine, gleichſam 
wie an einer Gedaͤchtnißſaͤule, aufgezeichnet find, 
ſtehen als eine furchtbare Oppoſition da, die, um 
zu ſagen, was man thun ſollte, um Frankreich 
glücklich zu machen, nicht der Worte bedarf, ſon⸗ 
dern nur ihre Handlungen erzaͤhlt. Eine Menge 
ihrer Mitglieder, die von der Regierung nicht unab⸗ 
haͤngig ſind, erſcheinen jedoch in dem Vereine unver⸗ 
holen. Da derſelbe keine politiſche Anficht, keine 
anderen als blos moraliſche Zwecke hat, ſo geht er 
muthig voran, weil es die Verwaltung nicht wagen 
darf, die Zahl oder den Wirkungskreis der Edleren 
zu beſchränken, wenn auch die Beſtandtheile, aus 
welchen ihr Zirkel gebildet iſt, ihr mißfallen ſollten. 
Der Verein der chriſtlichen Moral durfte es ſich er⸗ 
lauben, in einer offentlichen Erwaͤhnung den Edel⸗ 
ſten aller Franzöſ. Zeitgenoſſen, den kurzlich ins 
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Grab gegangenen efoucault⸗Lian⸗ 
court, aue e d e Wuͤrdigung zu 
nennen, die nothwendig einen um ſo größeren Ein⸗ 
druck machten, als man das, was in den letzten 
Zeiten der Gegenſtand einer jo. heftigen, ſchmerzli⸗ 
chen Beſchwerde war, jetzt nicht mehr in den Tag⸗ 
blättern jagt. — Wenn es auf dieſe Art als eine ſehr 
fühlbare Sonderung zwiſchen der Regierung und 
einer ſo ſehr bedeutenden Abtheilung der Geſellſchaft 
erſcheint, fo naͤhert dagegen der Zweck und das Be⸗ 
ſtreben bisweilen auch die heterogenſten Theile der⸗ 
ſelben; was offenbar beweiſt, daß es Verlaͤumdung 
iſt, wenn man der Oppoſition nur die Abſicht des 
lden ne vorwirft. Seit kurzer Zeit ſind 250 
Aktien des neuen K. Ackerbauvereins, der in dem 
Staatsdomainengut Grignon, in der Nähe von Pas 
ris, eine Muſterſchule fuͤr Ackerbau errichten will, 
ohne alle Schwierigkeit angebracht worden. Unter 
den Aktieninhabern iſt die bunteſte Miſchung der 
Stände und der Meinungen; nach dem Hrn. Marz 
quis v. Bouthilliers und dem Herrn Generaldirektor 
Becquey ſteht auf der Lifte der Herr Baron Ternaux; 
die Franzoſ. Pairs, Herzoge von Montemar und 
»Escars, der Herr Morin, Unternehmer eines gro⸗ 

en Erziehungshauſes, der Herzog von Montebello 

nd fein Bruder, die Frau Gräfin Ducayla, der 
Aeg von Decazes, die Herren Lafitte, Mallet, 
Baron Oberkamp, haben ihre Namen in den patrio⸗ 
tiſchen Kranz gewunden. An der Spitze ſieht man 


den Bevollmächtigten des Herrn Dauphin, Herrn 


Goubverna, der fein Schatzmeiſter, und aus Auftrag 
der Frau Herzogin von Berry, den Hrn. Marquis 
von Saſſenay, der ihr Sekretair des. Commende⸗ 
ments iſt. — Was den Beſtand des Vereins ſelbſt 
betrifft, ſo ſind bis jetzt außer den 250 Aktien keine 
weiteren ausgegeben; auch iſt es unbekannt, ob 
dergleichen in Zukunft zu vermehren die Abſicht iſt; 
jedoch konnen die Aktien, gleich den Renten, durch 
Wechſelagenten von einem Namen auf den andern 
negozirt werden. Die Kron⸗Domaine hat das Gut 
Grignon, das in der Nähe von Paris in der Gegend 
von Malmaiſon liegt, auf 40 Jahre an den Verein 
um eine geringe Summe von 300,000 Franken für 
den ganzen Zeitraum, oder. für 2509 Fr. jährlich, 
und zwar unter der weitern vortheilhaften Bedin⸗ 
gung verpachtet, daß die jährliche Summe immer 
zu Verbeſſerungen des Guts verwendet werden muß. 
Hier konnen alſo die entgegengeſetzteſten Meinungen 
am Pfluge zuſammentreffen, und die Ackerbauſchule 
kann der Punkt werden, wo man, ohne einander 


beſtellt zu haben, ſich gegenseitig erklaren wird, wo⸗ 
von jeder Einzelne in ſeinem höheren Standpunkte 
den augenblicklichen Uebelſtand erjuleifen habe. 
Das Juſtiz⸗ Mimiſterium hat die Gerichts⸗ 
hoͤfe des Königreichs aufgefordert, ihre Mei⸗ 
nung über die Mängel unſerer Geſetzgebung beim 
Bankerutt und bei Beſchlagnahmen zu berichten. 
Es haben ſich jetzt ſchon zwei Commiſſionen dieſer 
Art aus dem Gerichtsofe zu Toulouſe gebildet, um 
dieſe nützliche Arbeit vorzubereiten. 
Geſtern verfammelte ſich eine große Menge vom 
Perſonen im Louvre, um ein Produkt der Schmie⸗ 
dekunſt zu Charenton zu unterſuchen. Es ift dies 
ein eiferner Vaum, beſtimmt, auf der Königl. Ma⸗ 
rine bei einer Dampfmaſchine von 170 Pferden Kraft 
angewendet zu werden. Dieſer Baum deſteht aus 
einem Stück wohl durchgearbeiteten und polirten 
Eiſens. Er wiegt 6000 Pfund. de 
Der Amerikanſſche Miſſionair Hr. Andruze iſt in 
Havre angekommen. Ihm werden auf einem Eng⸗ 
lichen Schiffe ſechs Wilde, vom Stamm der Oſa⸗ 
gen, folgen, die freiwillig ihren Aufenthalt verlaſ⸗ 
ſen haben, um nach Frankreich zu kommen. Ihre 
Ueberfahrt haben fie mit dem dreijährigen Ertrag 
ihrer Jagd bezahlt. Sie bringen hoͤchſt ſeltene 
Thiere und andere Merfwindigkeiten für die Kdnigl. 
Menagerie und Naturalienſammlung mit. 
Am 15. d. M., als das Ungewitter in Lyon ſtatt 


fand, ſah ein Beſitzer aus der Gegend, daß der 


Sturm einen Bienenkorb in ſeinem Garten umſtürz⸗ 
te; er wollte ihn wieder aufrichten, allein dabei 
warf ſich der Schwarm der Bienen auf ihn und bes 
deckte ihn mit Stichen. Der Ungluͤckliche fing an 
zu ſchreien; dadurch kamen ihm mehrere Bienen in 
00 6 güne e 8 Stichen derſelben folgte eine 
0 ge Entzündung. und er er⸗ 
ſticken Soße, 9 SR 45 
Starke Zweifel, die der Conſtitutionel Über die 
eſetzmaͤßige Exiſtenz der Congregation der Lazari⸗ 
en geäußert hatte, widerlegt der Moniteur for 
Durch das Geſetz vom Jahre 1804 wurden die La⸗ 
zariſten zur Exiſtenz in Frankreich berechtigt; durch 


einen ungeſetzlichen Akt, indem er weder publizirk 


noch promulgirt worden, wurde dieſe Congregatſon 
im Jahre 1809 wieder aufgelbſt. Obwohl dieſer 
Akt als nicht exiſtirend angeſeben werden durfte, fo 
hat doch, um jeden Zweifel zu heben, Ludwig XVIII. 
durch eine Königl. Ordonnanz, die dem Geſetz des 
2. Jan. von 1817 vorbergeht, die Congregation wies 
der beſtätigt, Sie iſt alſo mit vollem Recht, und 
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geſetzlich in Frankreich, eingeführt. — Der Courier 
A der ſich des Conſt. annimmt, jagt dage⸗ 
gen: Die eitirte Ordonnanz des Königs zur Her⸗ 
ſtellung des Ordens iſt damals geheim gehalten wor⸗ 
den. Iſt man jetzt dreiſter ſie bekannt zu machen, 
da die Kammern ſich entfchieden gegen die Nomen: 
kloſter ausgeſprochen haben? Ueberdies iſt eine Or⸗ 
donnanz nicht hinreichend, die Congregation zu bil⸗ 
ligen; es muß ein Geſetz ſeyn. Drei W Or⸗ 
donnanzen deshalb hat man nicht in das Geſetzbül⸗ 
letin aufgenommen; ſie können die Lazariſten alſo 
ebenfalls zu keiner geſetzlichen Exiſtenz berechtigen, 
Auch würden dieſe Ordonnanzen der vom 1. Juli 
über die Rechte des Papſtes widerſprechen. i Ver⸗ 
mag ers, fo loſe der Moniteur dieſen Zweifel. i 
f n item. ; 
Madrid den 5 Juli. Der Hof iſt am el 
nach Ildefonſe abgegangen. Hr. 1 7 5 Al 
der einzige Minifter, der den König een Mi 
Er ſteht fo feſt in der Gunſt, daß die üb Jbefonſe 
niſter, die ſonſt ae zweimal nach J 
iften, jetzt nur einmal kommen. 5 
Aten een die Nachrichten aus ee 
beunrubigender. Geſtern kam ein mit Stau Ei 
Schweiß bedeckter Courier, welcher dem ee 
niſterium anzeigte, daß die Einwohner der kleinen 
Stadt Igualada einer Bande Carliſten in Maſſe vor 
die Thore entgegen gegangen find, wobei alle Glok⸗ 
ken lauteten und A von en 
ißen Fahnen begleitet, dem Zuge vorangetragen 
8 Das Gerhibt verbreitete ſich, dieſe 
Aufrührer hätten Tortoſa genommen, doch hielt 
man dies für falſch. 


Sehr viel Mißvergnügen erregt es hier, meldet 


der Conſt., daß die Inquiſition, obwohl nicht von 
der Regierung gebilligt, doch in einigen Staͤdten 
Cataloniens ausgeübt wird. Auch vergißt der ehe⸗ 
malige Großinquifitor, der Biſchof von Tarragona, 
niemals, den Titel des Großinquiſitors feinen übrie 
gen Titeln hinzuzufügen, wenn er ſich unterzeichnet. 
Man hat hier einen Aus zug aus den verſchiedenen 
Zablungen gemacht, die die Kldſter, geistliche und 
weltliche Kör erſchaften, die Municipalitäten und 
viele Privatperfonen zum Behuf der Bildung der 
Königl. Frelwilligen feit Ende 1823 bis Ende 1826 
gemacht haben. Sie betragen mit Einſchluß der 
Koſten der kirchlichen Ceremonien, der Einſegnung 
der Fahnen und anderer Nebenaudgaben die Saen 
von 179 Millionen Realen (31,535,000 Fr.) (2) 
Zudem find auch alle Arten von Lebensmittel, Waa⸗ 


ren und Einfuhrartikeln mit Taxen für den Unter⸗ 
halt der Königl. Freiwilligen belegt, und dieſe Zar 
xen betragen ungefähr zwei Drittrheile der gewöhns 
lichen Steuern. Man darf nicht unterlaſſen zu bes 
merken, daß alle Dörfer, die keine Königl. Freiwils 
ligen haben, dennoch jene Auflagen ebenfalls bes 
zahlen muͤſſen. i 

Briefe aus Liſſabon vom 4. d. haben uns hier be⸗ 
richtet, daß man dort mehrere apoſtoliſche Spanier 
feſtgenommen hat, die als in einer Verſchwörung 
gegen die gegenwartige Portug. Regierung begriffen, 
entdeckt worden find, Sie harten ſich für Liberale 
ausgegeben und ſich ſo ins Land geſchlichen; doch 
Dank fei es der wachſamen Behoͤrde, daß man ih⸗ 
ren Ranken ſchnell auf die Spur gekommen iſt. 
Waile dn o reit ug a l. a 

Liffabon den 7. Juli. Am 4.5 dem Geburts- 
tag der Regentin, haben die beiden Garde: Batail⸗ 
lons, eine Batterie reitender Artillerie und der Ge⸗ 
neral Clinton nebſt ſeinem Generalſtabe ſich auf die 
Hoͤhen, welche vor dem Landhauſe der Prinzeſſin 
liegen, begeben, und dort mehrere Generalſalven 
abgefeuert. Hierauf ſetzten ſich die Truppen in Co⸗ 
lonnen, brachen dann in Zuͤgen ab und defilirten 
vor den Feuſtern der Wohnung J. K. Hoh. vorbei. 
Dieſe Engliſche Hoͤflichkeit hat einen ſehr guͤnſtigen 
Eindruck gemacht. 

Mit der Unterſchrift der Regentin und des Vise. 
v. Santarem, Minifterd des Innern, verſehen, ers 
ging am 20. vor. Monats aus Bemfica folgende 
Kundmachung: „Da das Geſetz zur Hemmung der 
Mißbraͤuche der Preßfreiheit noch nicht promulgirt 
worden, ohne welche es die, im 3. F. des 145, Ars 
kikeis der Charte beſtimmte Ausdehnung nicht ers 
langen kann, und es dringend iſt, für einen Gegen⸗ 
ſtand von dieſer Wichtigkeit ſogleich Sorge zu tra⸗ 
gen, als von welchem die Befeſtigung der Staats⸗ 
Einrichtungen, die Würde der Krone, das gute Ver⸗ 
nehmen mit den verbündeten Mächten, die offent⸗ 
liche Ruhe und die den Beduͤrfniſſen der, durch dies 
ſelbe Charte verordneten Staatsgewalten ſchuldige 
Ehrerbietung, fo ſehr abhungen: fo habe ich für gut 
befunden, im Namen des Koͤnigs nachſtehende, von 
dem Vic. von Santarem „ Minifter des Innern, 
vorgeſchlagenen Inſtruktionen zu genehmigen: I) 
Es ſoll der Druck keiner Schrift erlaubt werden, die 
von Gegenſtänden handelt, oder ſie zergliedert, des 
ren Auslegung, nach dem 6. Abſchnitt des 15. Are 
tikels der Charte, ausſchließlich der geſetzgebenden 
Gewalt zuſteht; 2) ebenſo ſoll keine Schrift zun 
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Drucke zugelaſſen werden, welche die, im 92. Arti⸗ 
kel Cap. 5. ene Rat aufgeftelten 
Grundſaͤtze beſtreitet.“ i 

Es heißt, die Cortes ſollten zum 1. Okt. zuſam⸗ 
menberufen werden. Der Vorwand dazu iſt eine 
Geſetz⸗Oiscuſſion, die wahre Urſach aber die Bera⸗ 
thung der Maaßregeln, die man bei der heran⸗ 
r Majorenntät des Don Miguel zu nehmen 

en * 


Dem Minister Saldanba iſt ein treffliches Me: 9 


more überreicht worden, in dem die ausgezeichnet⸗ 
ſten Männer Portugals in einer ſehr rühmlichen 
Weiſe die Verdienſte dieſes Miniſters anerkennen, 
und ihn ermuntern, auf der eingeſchlagenen Bahn 
muthig fortzuſchreiten. Man erinnert darin unter 
andern an jenen Beſchluß des Senats, wee Ris 
nem Roͤmiſchen Feldheren nach einer verlornen 
Schlacht Dank abgeſtattet wird, daß er ulcht am 
Heil des Vaterlandes verzweifelt hatte. (Dies iſt 
eine Anſpielung auf Saldanhas zwar gewonnene 
Schlacht, in ſo fern er ſeine alten Collegen ver⸗ 
trieb, aber auch verlorene, in fo fern die neue Wahl 
nicht in feinem Geiſte iſt.) 2 5 
Die Nachrichten von der Gränze lauten fehr be⸗ 
friedigend, Die Spaniſchen Behörden haben überall 
nach Portugieſiſchen Flüchtlingen ſuchen laſſen, und 
fie entwaffnet nach Salamanca geſchickt. So ift 
die Graͤnze denn ruhig und von den pluͤndernden 
Guerillas befreit. gi 5 er wer 
Großbritannien. 
London den 21. Juli. Herr Canning und Lord 
Dudley (der Miniſter des Auswärtigen) find, der 
Dublin Evening Post zufolge, hoͤchſt unwillig 
über die Bekanntmachung des geheimen Artikels in 
dem Traktat für die Griechen in der Times, und 
haben eine ſtrenge Unterſuchung uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand befohlen. Der Verdacht eines gemißbrauch⸗ 
ten Zutrauens, ſcheine eher auf einen Attache einer 
fremden Geſandtſchaft zu fallen, als auf ein Mit⸗ 
glied unſeres auswärtigen Miiſteriums. 
Der Courier läßt ſich folgendermaaßen gegen das 
Gerücht von O'Connells Beförderung zur feidenen 
Robe vernehmen: Wie! Danill O'Connell, der 
Schreihals des kathol. Vereins, der wuͤthende Zo⸗ 
jährige Demagoge, 
Abu. eng‘ ‚ber Verlaͤumder des Könige, 
der Engros⸗Haͤndler in Revolutionen, der Menſch, 
der fo oft an der Schwelle des Hochverraths ge⸗ 
ſtanden, und ſich von der Strafe nur rettete, weil 
der Juriſt den Sieg uber den Rebellen davontrug 
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der ſyſtematiſche Schmaͤher der 


glaublich, daß einem ſolchen V 
die Königl. Aus zeichnung werden konne? 
iſt eine empörende Abgeſchmacktheit! 


uſchen 
lein es 


In der fogenannten New⸗Court kam dieſer Tas 


ge eine ganz eigene Klage vor. Johanna Kenley, 
ein huͤbſches Madchen, wurde wegen Diebſtahls 
eines Shawls angeklagt. Der Zeuge ſagte: „Ich 
ſah, wie er das Shawl unter die Weſte ſteckte, und 
ließ ihn darauf verhafte.“ Er? ihn? fragte der 
Richter, hier iſt ja ein Maͤdchen! Das konnte ich 
damals nicht wiſſen, denn fie ging in Mannsklei⸗ 
dern. Das Muͤdchen wurde freigeſprochen. Ihr 
Advokat erzählte noch, daß fie mehrere Jahre als 
männlicher Bedienter in einer ſehr angeſebenen Fa⸗ 
mille ein böchſt untadelhaftes Leben geführt habe. 
In einem Vericht über den Zuſtand des Handels in 
Vorkſhire heißt es: Die Gute der Vorſehung bil⸗ 
det einen auffallenden Coutraſt gegen die kaͤrglchen 
und ſchülerhaften Geſetzbeſtimmungen unſerer Ges 
ſetzgeber vom Oberhauſe, und das beſte Amende⸗ 
ment (Verbeſſerung) der Korngeſetze finden wir die⸗ 
ſes Jahr glücklicherweiſe in den Kornfeldern. 
Strenge Disciplin des verfiorbenen Herzogs von 
Vork, Generaliſſimus der Brit. Armee. Auf eis 
nem Jahrmarkt zu Farley⸗Hill, unweit Reading, 
kam es zwiſchen den Bauern und einigen Soldaten 
zu Streitigkeiten, wobei letztere in der Trunkenheit 
ibre Säbel zogen. Herr Dickenſon, auf deſſen 
Grund und Boden dies geſchah, berichtete den Vor⸗ 
fall dem Generaliſſimus. Bald nachher kamen die⸗ 
ſelben Soldaten zu Hrn. Dickenſon und erzählten 
ihm, daß ſie vom Herzog nicht blos einen ſtrengen 
Verweis wegen ihres Bekragens bekommen hätten, 
ſondern auch den Befehl, die Bauern, die fie bes 
leidigt hatten, um Entſchuldigung zu bitten, unter 
Strafe aus ihrem Regiment geſtoßen zu werden. 
De 50 D. von jedem ee 
niſſe vor, da kli 
nachgekommen feien, 7 Fee 4 
Eine kuͤrzlich verſtorbene Dame vermachte einem 


Chemiker (2) 10 Guineen unter der Bedingung, daß 


er nach ihrem Tod den Kopf von ihrem Körper tren, 
ne. Sie wurde nämlich lange von der Ahnung bee 
unruhigt, daß fie lebendig begraben werden würde, 
Die Operation wurde vorgenommen, und das Le⸗ 
gat ausgezahlt. 8 i 

Lord Charles Sommerſet, der bisherige Gouver⸗ 
neur vom Vorgebirge der guten Hoffnung, hat ſeine 
Eutlaſſung von dieſer Stelle eingegeben. Die More 
ning⸗Chronicle ſagt, er fei zu dieſem Schritt durch 
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die ößfentliche Meinung gendthigt worden, die be⸗ 
kannklich ſowohl in England als auf dem Kap ges 
gen ihn ſich ſo auffallend ausgeſprochen habe, daß 
eine Klage über e ſchon längere Zeit bei 
dem Unterhauſe vorliege. Yeti. 
Au dee des Couriers über die 
täglich vorfallenden Unruhen und Mororhatent in 
Irland, antwortet eine Dubliner Zeitung: Die Mez⸗ 
zeleien und Morde in Irland find entftanden, und 
entſtehen noch täglich, aus politiſchen Urſachen, be⸗ 
wirkt durch die Regierungsweiſe des e a 
Bull (England), während die Metzeleien ei Kor⸗ 
de in England Privatrückſichten, zuzuſchrei a 
alſo auf moraliſche Urſachen zurtiguführen en 4 
Ein von den Times mitgetheiltes Schrei En 
Paris ſagt, die Nachricht des Sriedeusfchluffes 915 
ſchen Rußland und Perſien ſei wahr, letzteres habe 
bedeutende Gebietsſtrecken aufopfern müſſen. air 

Im ganzen Königreiche fallt die Erndte 9 570 
geſegnet aus und die Juhaber des fremden 1 
des beeilen ſich, fo viel wie möglich von ihrem La⸗ 
ger zu verkaufen. 


icht jetzt an den Ladenfenſtern der Kunſt⸗ 
an 10 85 politiſche Karrikaturen, u. a. 155 
mit dem Titel: „Die Korngeſetze in ihrer vollen 
Wirkfamkeit.“ Beim Schein eines Talglichtes in 
einem leeren Stiefelwichstopf mäht ein halb verhun⸗ 
gerter Landmann mit einem Raſirmeſſer die duͤnnen 
Aehren. Auf einem Tiſch liegt eine Abhandlung 
über die Nothwendigkeit der Korngeſetze aufgeſchla⸗ 
gen, und aus der Taſche des Schnitters blickt Sir 
homas Lethbridges Rede gegen die Kornbill hervor. 
Wie verwahrloſt mitten iu London ganze Klaſſen 
von Menſchen leben, zeigt folgender Vorfall, der 
unlängft vor einem dortigen Polizeigericht vorfiel, 
und den Richter wahrhaft erſchütterte. Ein ſechs⸗ 
zehnjähriges Mädchen ward als Zeuge abgehört. 
Fr.: Kannſt Du leſen? — Ant.: Nein! — Warſt 
Du je in der Kirche? — Nein! — In einer Ka⸗ 
ni 
74 Rein! — Weißt Du, daß wenn Du falſch 
ſchworſt „Du in der Zukunft Strafe erleideſt? — 
Nein! — Weißt Du, daß ein Gott iſt? — Nein! 
—. Hat deine Mutter DIE Kirche beſucht, oder Dich 
dazu angehalten? — Nein! — Was thut fie am 
Sonntag? Sie arbeitet, wenn fie Arbeit findet. — 
4 ergab ſich, daß der Dillons hof, wo jene Leute 
ohnen, von keinem Geiſtlichen, ausgenommen 
don einem Straßenprediger, beſucht werde, ob⸗ 
gleich die Bezirksvorſteher eigentlich dafür zu forgen 


1 


brochen haben ſollten. 


Nein! — Keunſt Du die Gefahr eines Eis 


haben. — Vor den Polizeirlchter in Marlborongb⸗ 


fireet wurden neulich drei junge Beſenhaͤndlerinnen 
aus dem Speſſart gebracht, beſchuldigt, deutſche 
Lieder und Almoſen geſungen, folglich öffentliches 
Aergerniß gegeben zu haben. Die armen Mädchen 
weinten bitterlich, und wußten nicht, was ſie ver⸗ 
Man kam bei dieſer Gele⸗ 
van hinter das Monopol ihres fogenannten Mei⸗ 
a ea dreißig ſolcher Mädchen zum Verkaufe 
on kleinen hölzernen Beſen in feinen Dienften hat, 
welche jeden Abend ihren Erlös nach Haufe bringen 
müſſen, und dagegen Koſt und Wohnung, nebſt 
einem Schilling Lohn wöchentlich erhalten; zum 
Frühſtuck wird ihnen Kaffee und Brot gegeben, und 
115 Tag über müſſen ſie von der Milsthdeigkelt der 
Voräbergehenden leben. Sie wurden freigegeben, 
1 1 an ae de tten, mit 
er Bemerkung, daß dem Meiſter der Pr 
macht werden ſolle. Re e 
„Die Nordamerikaniſchen Zeitungen erzaͤhlen von 
einem wiederholten Steinregen, der am 9. 
Mai zu Naſhoille gefallen ſei. Zuerſt wäre nur eine 
kleine Quantität ſolcher Meteorfteine gefallen, nach⸗ 
her aber San ſich dieſe wie ein Platzregen herab⸗ 
geſtuͤrzt. Mehrere dieſer Steine, heißt es in dieſem 
Berichte, drangen durch den Fall zwölf Zoll tief in 
die Erde ein, und zeigten ein Gewicht von 11 Pfund. 
Die Amerikaniſchen Blätter ſagen, das dabei flatte 
gefundene Geraͤuſch in der Luft ſei dem Kanonen⸗ 
und Pelotonfeuer bei einer Schlacht und dem be⸗ 
gleitenden Wirbeln der Trommeln vollig ahnlich ges 
weſen. (Dieſe Umſtaͤnde ſind als beſtaͤndige Beglei⸗ 
ter des Steinregens überall bekannt.) Das Jour⸗ 
nal von Philadelphia macht aber den ſehr ſeltſamen 
1100 ER ki 24 5 gewöhnliches Ereig⸗ 
niß, und es iſt deswegen efaͤhrli 
Provinz Teneſſee zu leben.“ ee ee 
9611 hr f — 2 


Veermiſchte Nachrichten. 
Am 22. b. M. ſtarb unerwartet bei einem Veſu⸗ 
che in dem Vade Lauchſtädt bei Halle an einem 
Nervenſchlage, in einem hohen Alter, der orbents 
liche Profeſſor der Staats = Wiſſenſchaften an der 
Univerſität Halle, Kaiſerl. Ruſſ. Staatsrath Dr. 
Jur. et Phil. L. H. v. Jakob, Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe. 
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Auflöfung der Charade im vor. Stuͤck:: 
Ja wort. 


Lo gogry y be 

Wenn wir um Gegenliebe ſtehn. © 

Den reichen Mann um Vorſchuß bitten, 

Den Freund um Beiſtand, und in Schloß unde Hüften: 

Um Obdach, Stuͤrmen zu entgehn, : 

Und wir das Woͤrtchen dann vernehmen,, 

Dann, dann wird. Schmerz.die Glieder laͤhmen!! 

Jetzt nehmet ihm das erſte Zeichen, 

Das letzte weg — fie find ſich gleich — 

Und wißt, ein Wunder aus dem Reich 

Der Schoͤpfung, wen'gen zu vergleichen, 

Iſt dann im Reſte noch zu leſen: 

— Die Wiege fuͤr manch zartes Weſen. — 
H. W. 


— — 4.4. 
Nachricht für Gart en freu nde und Pomo⸗⸗ 


dg.en!. 
In der Buchhandlung von C. Fr. Amelung in: 
Berlin erſchienen fo. eben folgende drei empfeh⸗ 
lungswürdige Werke, welche edendaſelbſt, fo-wie: 
bei E. S. Mittler in Poſen am Markt No. 90. 
zu haben ſind: i 
Syſtem der Garten ⸗Nelke,, 
tzt auf das allgemein geltende Weismautelſche 
e e ‚nebft einer, ‚angehenden. Blumen⸗ 
freunden gewidmeten, moͤglichſt vollſtaͤndigen An⸗ 
leitung zur Erziehung, Wartung und Pflege der Nel⸗ 
ke, und einem Anhange über die Kultur einiger an⸗ 
dern Lieblin sblumen. Mit einer nach der Natur 
gemalten Nelkeutabelle Groß Octav. Elegant 
8 geheftet 22 Sgr. 
Der; Gartenfreund, 
oder vollſtaͤndiger, auf Theorie und Erfahrung ge⸗ 
gründeter Unterricht über die Behandlung des Bo⸗ 
dens und Erziehung der Gewächſe im Küchen, Obſt⸗ 
und Blumengarten, in Verbindung mit dem. Zim⸗ 
mer⸗ und Feuſtergarten. Nebſt einem Anhange 
über den Hopfenbäu. Von J. C. L. Wredo w. 
Groß Octav. Dritte vermehrte und verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. Mit einem allegoriſchen Titel⸗ 
kupfer. Sauber geheftet 2 Thlr. 
Die Obſtbaumzucht im Kleinen 
Großen; 


* 


und 


oder Anleitung, zum beſondern unde allgemeinen! 
Obſtbau, verbunden mit einer Anwelſung, wie- 
Obſtgaͤrten vortheilhaft anzulegen, die Obſtbaͤume 
zu veredeln und dieſelben zweckmäßig zu behandeln! 
ſind; nebſt! Beſchreibung der vorzüglichſten in 
Deutchland jetzt einbeimiſchen Obſtſorten. Als An⸗ 
hang eine. Sammlung bewährter pomologiſcher 
Kulfsmittel. Von M. Raſchig. I Thlr. 15 fgr. 


Auf den neueſten durch den Koͤnigl. Conducteur 
Hrn. Eduard Hoffmann im: 50r Maußſtabe aufge⸗ 
nommenen Plan der Haupt und Reſidenz Stadt 
Breslau, welcher in 2 Monaten in ſauber und ele⸗ 
gant: illuminirten Exemplaren von 30 Zoll Höhe: 
und 35 Zoll Breite erſcheint, ‚übernimmt Unterzeich⸗ 
neter im Auftrage der Verlagshandlung die Pränu⸗ 
meration 21 Rihlr. 10 ſgr. und prompte Beförde⸗ 
rung derſelben. 

Poſen den J. Auguſt 1827, 

D. Goldberg 


— heine en "| 


Bekanntmachung. 
Ju Gemäßheit der durch das Amtsblatt vom 
Jabre 1825 No. 25. publicirten Erſatz⸗Aushebungs— 
Juſtruktion vom 13. April 1825) werden alle jun⸗ 
gen Leute, welche in dem Zeitraum vom 1. Jauuar 
1803 bis zum 3. December 1807 geboren ſind, ſo 
wie auch diejenigen, welche dieſes Alter bereits 
überſchritten, ſich aber noch niemals zur Muſte⸗ 
rung vor eine Erſatz⸗ Aushebungs⸗Behbrde geſtellt 
haben, und welche in Poſen ihren Wohnſitz haben, 
oder ſich hier in irgend einem Geſinde⸗Dienſte, oder 
als Gehüͤlfen, Geſellen oder Lehrburſchen ꝛc. auf⸗ 
halten, hierdurch. aufgefordert, ſich Vehufs Auf⸗ 
nahme in die Militair⸗Erſatz⸗Aushebungs⸗Liſten 
vom 1. bis ultimo Auguſt d. J. bei dem Polizei⸗ 
Commiſſarius ihres Reviers perfönli zu melden. 
ür diejenigen jungen Leute, welche hier geboren 
ſind, oder hier ihr eigentliches Domicil haben, die 
aber zur Zeit abweſend find, müſſen die Eltern oder 
Vormunder die Anmeldung bewirken. Alle die je⸗ 
nigen, welche ſich, dieſer Aufforderung ungeachtet, 
innerhalb. der gedachten Friſt nicht melden, oder 
engen, deren die Anmeldung Seitens ihrer Ange⸗ 


1 welche die unterlaſſene 


Pi 


rigen unterbleibt // und 


3 82 . 


Anmeld ung sich hinreichend zu enkſchuldigen ver⸗ 
mögen, gehen dadurch aller etwanigen Reklama⸗ 
dens Gründe verluſtig, und werden, falls ſie zum 
Militor-Dienſt tauglich befunden werden follten, 
Dazu vorzugsweiſe in Anſpruch genommen werden. 

Poſen den 23. Juli 1827. \ 1 

en Der Obel: Bürgermeiſter. 


— — 


Bekanntmachung. 5 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß ges 
bracht, daß der Handelsmann Neumann Joſeph 
Scherbel aus Liſſa, und die Johanna 8 durch 
den aufgenommenen Ehevertrag vom 28. Mai — 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus: 
ge de 8 25857 a 
oſen den 18. Jun 3 
a Königl. Preuß. Land: Gericht, 


Bekanntmachung. 5 

Dem Publiko wird hiermit bekannt ende aß 
die Stanislaus v. Malczewskiſche Credit aſſe 
nach Ablauf von vier Wochen unter die Glaͤubiger 
e en * 

n 23ſten Juli 1827. 
. Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations-Patent. 

Das sub No. 1. zu Gramsdorf, bei Rogaſen, be⸗ 
legene, auf 6425 Rthlr. im Jahre 1826 abgeſchaͤtzte, 
den Jacob Klawitterſchen Erben zugehörige 
Freiſchulzengut foll auf Antrag eines Real⸗Gläubi⸗ 
gets oſſentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 4 

Hierzu ſind die Lizitations⸗Termine auf 

den 17. Mai, 
den 17. July, 
den 18. September c. 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Landge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Mandel in unferem Parteien⸗Zimmer 
Vormittags um o Uhr angeſetzt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige und Beſitzfaͤhige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Zuſchlag erfolgen wird, wofern 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme erfordern, 
daß die Tare und Bedingungen jederzeit in der Mes 
giſtratur eingeſehen werden konnen und daß jeder 
Bietende eine Kaution von 500 Rthlr. baar oder in 
Pfaudbriefen erlegen muß. 
Poſen, den 12. Februar 1827. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 


7 


5 Ediktal⸗Sit ation. f 

Der auf Grund der von dem Tuchmacher Das 
niel Henke zu Rogaſen am 20 April 1804 für 
den Kreis⸗Ppyſtkus Dr. Arnold gerichtlich ausgeſtell⸗ 


te, und von dieſem unterm 2. April 1820 vor dem 


Koͤnigl. Friedeasgericht zu Rogaſen auf den jüͤdiſchen 
Handelsmann Aron Nathan Badt cedirten Obliga⸗ 


tion, über die Rubr. III. Nro. 1. im Hypotheken⸗ 


Buche des Grundſtücks sub Nro 265. zu Rogaſen, 
mit 200 Rthlr. eingetragenen Poſt, den 14. Oktbr. 
1822 dem Aron Nathan Vadt ertheilte Hypotheken⸗ 
Schein, iſt den jetzigen Beſitzern des gedachten 
Grundstücks, den Tuchmacher Johann und Anna 
Rennſchen Eheleuten abhanden gekommen. Auf 
ihren Antra ue e dieſes Dokument aufgebos 
ten, und es werden hiermit alle diejenigen, die als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefinhaber, Anſpruͤche daran machen, zu dem auf 
den loten Oktober cur. Vormit— 
tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts ⸗Referendarius Elsner in un⸗ 
ſerm Inſtruktlons⸗Zimmer angeſetzten Termine zur 
Anmeldung und zum Beweiſe ihrer Anſpruͤche, uns 
ter der Verwarnung vorgeladen, daß beim Ausblei⸗ 
ben fie mit ihren Aufprüchen an das gedachte Doku⸗ 
ment praͤkludirt, und das Dokument für amortiſirt 
erachtet werden wird. f 
Poſen den 21. Mai 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


—— t¶fr＋—wVäœ'ꝛ..———7r5ð ! —— 


Edietal⸗ Citation. 

Auf dem, dem Grafen Heliodor v. Skorzewski ge⸗ 
hörigen, im Chodzieſener Kreiſe gelegenen, adelichen 
Gute Pruchnowo ift sub Rubr. III. Nro. 1. 
für den Bonaventura v. Bronikowski ex Decreto 
vom 10. Februar 12 eine Forderung von 1332 
Kthlr. 2 Gr. Fi pf. hypothekariſch verſichert. Der 
Beſitzer des Guts, welcher behauptet, daß dieſe 
Forderung bezahlt, die Quittung darüber aber ver⸗ 
loren gegangen ſei, hat darauf angetragen, daß die 
gedachte Poſt Behufs deren Lochung gerichtlich aufs 

eboten werde. Der Herr Bonabentura v. Bronis 
owski, oder deſſen etwanige Erben oder Ceſſiona⸗ 
rien, oder die jonft in ſeine Rechte getreten ſind, 
werden demnach hiermit aufgefordert, ihre etwani⸗ 
gen Anfprüche an die im Hypothekenbuch des Guts 

ruchnowo sub Rubr. III. Nro. 1, eingetragene 
Poſt der 1332 Rthlr. 2 Gr. 44 pf. oder 7992 Gul⸗ 
den 18 gr. poln. in dem auf 
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den roten November d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichtsrath Köhler anberaumten Ter⸗ 
mine anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit ihren 
diesfaͤlligen Anſpruͤchen werden präcludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. 18 Juli 1827 

neidemühl den 2 27 

ur K 5 51 l. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Das unter unferer Gerichtsbarkeit im Wagro: 
wierſchen Kreiſe belegene, den Joſepch v. Koſzut⸗ 
s kiſchen Erben zugehdrige adeliche Gut Lukowo, 
welches nach der gerichtlichen Taxe auf 47,071 Rtl. 
11 Sgr. 53 Pf. gewürdigt worden iſt, foll auf den 
Antrag der Erben Theiluugs halber oͤffentlich an 

den Meiſtbietenden verkauft werden, und die Bie⸗ 
tungs ⸗ Termine ‚find auf 
den 3 ten Mär z, 
den ten J u i, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 6ten Oktober 1827 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath v. Chekmicki Mot⸗ 
gens um 9 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfahigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Grundſtück dem Meiftbietenden zuge⸗ 
ſchlagen, und auf die etwa nachher einkommenden 
Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letze 
ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei 
Aufnahme der Zare vorgefallenen Mängel anzus 
zeigen. 

Die Tare kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Gneſen den 26. Oktober 1826. 

Konigl. Preußiſches Landgericht. 
ͤ— — — —̃ — 
Bekanntmachung. 

Der Friedens gerichts⸗Aſſeſſor Ludwig Arnold 
zu Chodziefen, und die Friederike Wilhelmine 
Roſenau zu Nikelskowo, beide im Chodziesner 
Kreiſe, haben in dem am Arten Juli d. J. unter 
ſich errichteten gerichtlichen Ehekontrakt, die Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen, welches 
Kenntniß des Publikums gebracht wird. 

Chodzieſen den 12. Juli 1827. 

Königl. Preuß. Friedens ⸗ Gericht. 


* 


den ſoll 


hiermit zur 


Bekannkmuchung. 

In Targowa Gorka auf dem Herriihofe werden 
am 6. und 7. Auguſt 1827, verſchiedene Wagen, 
Geſchirre, Sattel, Möbel, Kupferſtiche, Haus⸗ 
und Kuͤchen⸗Gerath, Kleider, Waſche, fo wie auch 
Bucher, eine bedeutende Quantität Elſen-Brenn⸗ 


holz und verſchiedenes altes Kupfer öffentlich an den 


Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung von 
mir im Auftrage des Koͤnigl. Hochloͤbl. Land = Ge: 


richts aus Poſen verkauft werden. 


Poſen den 3. 5 
Der Königl. Land⸗Gerichts⸗Rath 
Bruckner. 
K! 
Bekanntmachung. 8 
Circa 290 Scheſſel ausgefegter kleiner Hafer, ſo 
zu Pferdefutter, und 
circa 120 Scheffel ausgefegte Hafer⸗Spreu zu 
Viehfutter zu gebrauchen, ferner 
23 Stuck leere Salz-Tonnen, und 
circa 150 Scheffel Roggen⸗Kleye, 
follen in termino den löten Aug uſt c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Wege einer offentlichen Li⸗ 
citation gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
verkauft werden. 
Poſen den 31. Juli 1827. i 
Königl. Probiant⸗ und Fourage⸗ Amt. 


— — 


Bekanntmachung. c 
Da laut teſtamentariſcher Verordnung des ver⸗ 
ſtorbenen Prälaten Clemens v. Walknowski 
zu Poſen, deſſen Paſſiva, im Falle ſich welche fin⸗ 
en ſollten, aus dem dazu beſtimmten Fonds bes 
richtigt werden ſollen; ſo fordern wir hiermit Jeden 
auf, der an den Nachlaß des genannten Prälaten 
von Walknowski Anſpruch zu haben glaubt, ſich 
dieſerhalb an uns, als Teſtaments⸗Vollzieher, ſpaͤ⸗ 
teſtens bis zum 15ten Oktober d. J. zu melden, — 
widrigenfalls der angewieſene Fonds, aus welchem 
die Berichtigung erfolgen könnte, an die betreffen⸗ 
den Intereſſenten verabfolgt werden wird. 
Schriftliche Anmeldungen erwarten wir in por⸗ 
tofreien Briefen. f 
Poſen den 28. Juli 1827. AN 
Mufielstt, Kinoſowiez, 
Decan foran. Posnan, 0 des ꝛc. Dohm⸗ 


0 


84; 
— 


iiber ann aten hui, ſchleunigſt erfolgten Ad: 
reiſe nach, Berlin, empfiehlt ſich feinen. Gbdunern, 

keunden und Bekaunten dem. ferneren gütigen: 
Wohlwollen, W. Zinkeiſen,, Srallmeifter,. 


— 6Eͤä 


Ein junger Meuſch, mit den noͤthigen Schul: 
kenntniſſen verſehen, kann ſogleich als Lehrling in 
einer Conditorei unterkommen. Wo? erfaͤhrt man. 
beim Herrn Auerbach, Markt No. 84. 


— 


— 


Commiſſion air geſücht⸗ 

Von der Acht al UniverſalsGlanz⸗Wichſe von. 
© Fleetwordt in. London, welche au ie und. 
Schoͤnheit alle Fabrikate dieſer Art weit; über uff, 

wuünſcht mau einem ſoliden Handlungshauſe in wos: 
ſen ein Commiſſionslager zum. Wiederverkauf zu. 
übergeben. Dieſe Wicfe. iſt noch. beſonders re 
Hen. W. A. Lampadius, Königl. Sächſ. Berg’ Fr 
miffionsrath und Profeſſor der-Chemie in 858 172 
Hrn. Natorp, K. Preuß. Stadt⸗Phyſikus in! 7 Ine 
fo. wie auch Hrn. John Hudſon, Chemiker in Lon⸗ 
don, einer chemiſchen Pruͤfung unterworfen worden, 
und enthalt laut deren Atteſten nur Ingredienzen, 
welche dem Leder durchaus nicht ſchädlich ſind. Die⸗ 
jenigen, welche das Commiſſions⸗Lager zu uͤberneh⸗ - 
men wuͤnſchen, belieben ſich gefaͤlligſt in frankirten 
Briefen an den Kaufmann Herrn Gi Florey jun. 
in Leipzig,, bei welchem ſich das Haupt⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Loger befindet, zu wenden. 

G. Fleetwordt in, London. 


FFP 
Ein fo eben in Commiſſion erhaltener, ſehr $; 

ſchoͤner Mahagoui⸗-Fluͤgel, aus der Fabrik des § 
Ber Rohmann, K nigl, Hofinſtrumentenma⸗ $ N 
Hecher, ſteht fuͤr den Fabrik⸗Preis zum Verkauf § 
$s 


alter Markt und. Waſſerſtraßen⸗Ecke $ 
8 Nero. 52. in der Modenhandlung, $° 
$ von C. Jahn. 5 $\ 


TTT 


Mit letzter Poſt er ielt direkt aus Hamburg neue 
sen 5 1 N und 333 Stuͤck zu 

1 br. x tem n 2 ® 
nn ER) in; Schifferhauſe. 


Fonds- und Geld- Cours. 
5 Zins- Preufsisch Cour. 
den 30, Juli 1877 Fuß, 


Rriefe.] Geld, 


. Staats-Schuld-Scheine: ... - 4. 8E. 88 
Pr. Engl. Anl, 1818. & 6% Thlr. 5. 7014 101) 
Pr. Engl. Anl, 1822. 62 Thlr.] 5 1004 — * 
Banco-Obli at, b. incl., Litr. H.“ 2 ee 
Churm, Oblip! wit kauf. Coup. 4 | 874 — 
Neumärk, lift Scheine. do. | 4, a 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 102 — 

önigsberger do. Ro 4: 863 — 
Ebinger: do, fr. aller Zins... — — 
Dans. do. in Th. Z V. 2. Julio. — 194 — 
Westprenssische Pfandbriete A; 4 zn, gif]: 
dito, ditoo B. 1 4 8834|, 88 
Groſsh. Pösens Pfandbrieſe 4 974] 963 
Ostpreussische- dito 414 — 93% 
Pommersche dito 4 1027 — 
Chur- u. Neum. dito 4. — | 1034]; 
Schlesische: mee 41 — 104 
Pommer. Domain, doe 4... 5 — 106 
Märkische, do, do, 15 — | 106 
Osipreuss.. do» do. 5. x — 1034 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 47 464 
dito dito. Neumark — 47. 464 
Zins -Scheine:der.Kurmarkı , 1:—. | 47 47 
du. do. Neumark. — |; 4751 47. 
Holl. vollw. Ducaten — el 20 
Friedrinhsd rr. — 144 


Posen den 3. August 1827. 5 N 
Posener ‚Stadt-Obligationen., 44: |; 89, 


— 
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Getreide Märktpreife von Poſen, 
| den. 30. Juli 1827. 


a F 
h 5 Preis 
5 etreid enn. 
Getreidegattungen oe 


4 (Der Scheſſel Preuß.) Re 4 


„ öS 
2 22157 210 


Weizen „ „„ 1 126 
Roggen 

Gerſte . ER er 

Hafer Zee Dot „ 

Erbſen ., 20 *. ar 

os 6 „ TERRY: 

Heu 1 OR. Pr. 

Strohn ae ? 

‘ 12004. Preuß. 

Butter 1 Garnietz oder 


8 *. Preuß.. 


